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Dkl Killdllllli miskrcr©rappen in Will.
Den Eindruck, den unsere Truppen in Shanghai gemacht

haben, wo zwei Compagnieen gelandet wurden, schildert ein aus
Oschersleben gebürtiger Deutscher, der in Shanghai wohnt, in
einem Brief an seine Eltern. Das Schreiben ist der „Bode-
Zeitung" zur Veröffentlichung überlasten worden; wir entnehmen
ihm folgende Stellen: Die Landung war für die Deutschen
ein kleines Fest. Konsul und hier anwesende Offiziere hatten
sich in vollem Wichs zu Pferde eingefunden. Die Franzosen
stellten eine starke Ehrenwache. Kurz vor 4 Uhr wurden die
Truppen auf zwei Booten sichtbar, schon in Sektionen aufge¬
stellt. Um 4 Uhr legten die Boote an, die Truppen machten:
Das Gewehr— über! Bataillon — Marsch! und vorwärts
ging's in Reih und Glied, zum maßlosen Erstaunen des ver¬
sammelten Publikums, besonders der Engländer und Franzosen,
die so was von Exaktheit kaum in Büchern gelesen, geschweige
denn irr natura gesehen hatten. An der französischen garde
d’honneur vorbei ging's mit „Augen links". Der Marsch führte
zuerst den Bund entlang unter den Klängen des Preußemnarsches,
der von unserer Marinekapelle fein gespielt wurde. Die Soldaten,
voran die 1. Compagnie(die nur aus Gardeleuten zusammen¬
gesetzt ist), machten bei ihrer Länge und Breite, mit ihren breit-
krämpigen Strohhiiten einen überaus strammen Eindruck. Die
Deutschen konnten sich vor Stolz und Freude, die anderen
Nationen(Engländer. Franzosen, Rüsten, Portugiesen, Belgier,
Holländer, Indier, Italiener, Schweden, Dänen rc.) vor
Staunen und Bewunderung über so etwas von Strammheit
kaum bergen. Den Chinesen und Japanern imponirte besonders
der überlebensgroße Tambourmajor mit seinem gewaltigen
Stab. Am Iltis -Denkmal angekommen, wurde mit Hülfe von
zwei oder drei Kommandos ein sauber ausgerichtetes offenes
Viereck gebildet, in Zeit von einer halben Minute; der Major
hielt eine kurze Ansprache, zwei stramme Griffe, „Präsentirt
das Gewehr!", dreimal Hurrah für unseren Kaiser, „das Ge¬
wehr über, mit Sektionen rechts schwenkt, marsch!" Weiter
ging's. . Uns Deutschen kam das ja Alles ganz natürlich vor.
Alle Anderen sahen sich bloß an und wunderten sich, sie hatten bis
jetzt so etwas von Exaktheit nicht für möglich gehalten. Die
Leute selbst, meist Hellblonde, mit echt deutschen blauen Augen,
jeder Mann ein halber Athlet mindestens, imponirten kolossal.
Die Nanking Road entlang ging's in die Bnbbling Well Road.
In der Nähe des Hauses, in dem Li-Hung-Tschang logirt, stand
Biceadmiral Bendemann. An ihm vorbei ging's im Parademarsch,
daß die Erde dröhnte. Die 500 Mann marschirten dann, da
ihre Baracken noch nicht fertig sind, in den großen luftigen
Speicher eines hiesigen Deutschen, wo sie fein untergebracht sind.
Wir gingen natürlich mit. Im Speicher angekommen, wurden
die Gewehre zusammengesetzt, Gepäck abgehängt und sauber aus¬
gerichtet, dann gab's Abendbrod. Die deutsche Kolonie hatte für

Feuilleton.
MmmiW KWimWil im llotcil« 1900.

Wie alle Monatsnamen, so ist auch „November" dem
Lateinischen entlehnt. Der Name bedeutet„Neunter Monat",
eine Bezeichnung, die wohl für den alten römischen Kalender,
wonach das Jahr mit dem März begann, passend war, nicht
aber für den Julianischen, nach dem der Anfang des bürger¬
lichen Jahres auf den Januar verlegt war. Der alte deutsche
Name für November lautet Windmonat. Am 22. desselben
gelangt die heute 19.800.000 Meilen entfernte Sonne  ins
Zeichen des Schützen. Die Nächte werden unheimlich lang und
die Tagesdauer nimmt noch volle sieben Wochen ab. Die Sonne
steht tief. Heute Mittag 12 Uhr beträgt ihr Abstand vom Süd¬
punkt des Horizonts für Wiesbaden 25" 24' 6" (am 21.
Juni — 63° .12' 42"). Die bürgerliche Dämmerung hält jetzt
38 die astronomische112 Minuten an. Die Zeitgleichungbe¬
trägt am 1. — 16 Min. 19 Sek., am 11. — 15 Min. 55 Sek.,
am 21. — 14 Min. 6 Sek. und am 1. Dezember— 10 Min.,
56 Sek. — Der Mond  ist Vollmond am 7.. Neumond am
22 Er steht in Erdnähe am 5., in Erdferne am 17.

Ziemlich dürftig erscheint der P l a n et en Himmel. Gegen
Ende des Monats ist Merkur  des Morgens im Südosten
zu bemerken. Zuletzt, beträgt die Sichtbarkeitsdauer ziemlich
90 Minuten. Die der Venus,  die als Heller Morgenstern
leuchtet, beträgt noch rund 3 Stunden. Mars  erhebt sich
gegenwärtig etwas nach Mitternacht, nach vier Wochen schon
um IOV2 Uhr Abends. Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt bis
auf8 Stunden zu. Jupiter  steht am südwestlichen Himmels¬
runde und ist vom 15. an nicht mehr sichtbar. Auch Saturn
steht tief im SUdwestcn und ist am Ende des Monats kaum

Mittwoch, den 31. Oktober.
Bier, Esten und Cigarren reichlich gesorgt und es dauerte auch I
keine fünf Minuten, als auch schon Alle an den langen, sauber
gedeckten Tischen saßen und es sich gut schmecken ließen. Das
vertilgte Quantum von 3000 großen Flaschen Bier zum Abend¬
brod läßt darauf schließen, daß der"Durst wenigstens urdeutsch
war. Die Deutschen sind hier alle der Ansicht, daß es sehr
gut ist, daß unser Kaiser so stramme Truppen herausgeschickt hat,
wenn es auch schließlich nur zum Ansehen ist; die anderen
Nationen sehen wenigstens mal, was man in Deutschland unter
Landtruppen versteht. Wenn wir von einem Anderen gefragt
werden, ob unsere Soldaten alle so stämmig sind, sagen wir
natürlich nein, denn unser Kaiser würde sich schön hüten, die
guten Truppen von zu Hause wegzuschicken, die hier 'rauskämen,
wären nur die Schwächlinge. Ob man ' s uns glaubt,
weiß  ich nicht,  soviel steht jedoch fest, daß das Geld, welches
die Expedition kostet, zehnfach wieder eingebracht wird durch den
moralischen Eindruck, den unsere Soldaten machen. (Das
glauben allerdings nur sehr optimistische Leute. D. R.)

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  31. Oktober.

Ein Winzerfest im Rheingau.
Es ist ein „gefundener Tag", eine auffrischende Brise hat die

drückende» Herbstuebel aufgescheucht und die feuchte Straße einiger¬
maßen abgetrockuet. Einige Wolken eilen dahin und geben dem
Firmament den richtigen Herbstton. Das Laub der herrlich duftenden
Wälder schillert im Sonuenglanz in den wunderbarsten Farben-
tönen, von mattgrüu bis duukelroth, und verliert sich im Dunkel¬
grün der die Höhen krönenden Fichten. Eine Waldwiesc öffnet
einen köstlichen Blick über den Rhein, auf dessen ruhiger Fläche
lange Schisfszüge ihre Furchen ziehen und dessen Ufer von Städten
und Dörfern malerisch eingerahmt sind. Gar lieblich hebt sich das
Dörfchen Georgenborn vom bunten Walde ab, befriedigt schweift
das Auge hinab in das idyllische Waldthälcheu, das gen Nendorf
sich hinzieht, und hinüber auch nach den Höhen des Taunus, die
das reizende Schlangenbad einschließen. Langsam senkt sich der
Fuß in das Thal und erfrischend umgiebt uns der saftige Wiescn-
grund. An allerdings nicht mehr klappernden Mühlen vorbei, auf
der Höhe rechts über uns das an feinem alten Kirchthurm erkennt¬
liche Ranenthal, ist bald das im Waldesciugang gelegene
Dörfchen Neudorf erreicht. Wir sind im Nheingau. Das
lebhafte Waldeskolorit verwandelt sich in das ruhige Grau¬
grün der Rebengelände. Die Weinberge von Rnucnthal, Elt¬
ville, Neudorf und Walluf vereinigen sich zu einem harmonischen
Ganzen. In den Weinbergen herrscht jene Ruhe, welche sich nach
„beendigtem Herbste", d. h. nach der „Lese" bemerkbar macht. Nur
hier und dort noch im „Raucnthaler Berg" sicht man eine Fahne
wehen, um welche sich dunkle Punkte bewegen. Es sind bie
„Forensen", die noch am „Lesen"sind. Sonst im Allgemeinen ist der
Herbst fertig", das heißt, die goldenen Trauben sind durch die Kelter
in das Fab gewandert und dort im „tiefen Keller" summt und brodelt
und „gluckst" der muntere, dieses Jahr so vorzüglich gerathene
„Junge". Jetzt kommt die „Fahne" die Weinberge herunter und
hinter ihr eine lange Reihe Winzer und Winzerinnen, die „Leser",
die mit fröhlichem Gesang heimwärts ziehen. Ans frischen Kehlen
ertönt das bekannte Winzcrlied: „Schön ist die Jugend, sie
ko-o-ommt nicht mehr!" Die „Leserinnen" mit ihren „Bnttchen"
im Arm, der Winzer mit der „Bütt" auf dem Rücken werden um¬
strahlt von der sinkenden Sonne. Die bereits gemahlenen Trauben

noch 15 Minuten lang zu sehen. Die große Achse seines
Ringsystems erscheint jetzt 2,249-mal so groß als die kleine.
Uranus,  der sich im Schützen befindet, kann kaum noch auf¬
gefunden werden. Der teleskopische Neptun  hat seinen
Stand in den Zwillingen und erhebt sich um 9 Uhr Abends. —
In Mondnähe  stehen Mars am 14., Venus am 19., Saturn
am 25. und Uranus am 26.

Der F i xster n Himmel gewährt am 1. um 9, am 15.
um 8 und am 30. um 7 Uhr Abends das gleiche Bild. Wir
beobachten zunächst seine westliche Hälfte.  Im Norden
funkeln die sieben hellen Sterne des G r o ß en Himmels-
wa gens. Der mittlere Deichselstern wird Mizar genannt.
Dicht über ihm flimmert noch ein Sternchen, Alkor oder das
Reiterlein, ein paffender Versuchsgegenstand für scharfe Augen.
Die Deichsel weist westlich zur Krone,  die nach kurzer Zeit
untergeht. Von ihr aus südlich funkelt in der Leier die W eg a,
die unter allen für uns sichtbaren Sternen an Lichtstärke nur
vom Sirius übertroffen wird. Fast östlich davon schimmert in
der Verzweigungder M i l ch st r a ß e , die eine westliche
Richtung verfolgt, Deneb im Schwan. Eine beide Sterne ver¬
bindende Gerade bildet die Grundlinie des gleichschenkligen
Dreiecks Wega— Deneb— A t a i r. Letzterer steht südwestlich
von der Wega. Die scheinbar dicht nebeneinander stehenden fünf
Sternchen östlich vom Atair gehören dem Delphin an. Tief im
Südstidwesten schleicht Fomalhaut im Siidlichen Fisch dahin,
um bald zur Rüste zu gehen. — Auf der Osthälfte  des
Himmels begrüßen wir hoch über uns, nur wenig nach Osten
zu, das herrliche Bild der Kassiopeja,  deren fünf helleren
Sterne jetzt die Figur eines breitgezogenenW bilden. Im
Feldstecher findet man hier unzählige Lichtfunken, lauter
Sonnen, die ihr Licht zu uns hcrniederscnden. Südlich befindet
sich die Andromeda,  deren Nebel dem bloßen Auge als
kleiner verwaschener Lichtflcck erscheint. Ocstlich von ihr strahlt
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werden im „Ladfaß" heimgebracht. Die Herbstlicher verhallen, aber
aus der an der Schiersteiner Chaussee vor Neudorf inmitten der
Nebenberge gelegene» Winzerhalle des Ncudorfer Winzervereins
klingt uns lustige Musik entgegen. Dortz feiert der Winzeroerein
sein Winzerfest, dort gicbt es „Neuen Federweißen". Das
Faß muß man sehen, der „Neue" muß probirt werden.
Durch das große Eingangsthor tritt man unmittelbar in
die weite, geräumige Halle. Der „Nene" duftet uns schon
entgegen. Kopf an Kopf sitzen sie da, die „weite Halle"
füllend, Männlein und Weiblein. Lange Reihen Gläser —
„Schoppen", denn der Rheingauer muß einen ordentlichen Schluck
nehmen können— strahlen weiß von ihrem Inhalt , dem„Feder-
weißen". An der fröhlichen Stimmung, an den gerötheten Köpfen
der .Festgäste" erkennt man schon, daß der „Nene" ein famoser
Tropfen sein muß. Das „gut besetzte Blechscxtett" hat gerade einen
schneidigen Marsch begonnen. An der Thür empfängt uns der die
Honneurs machende, nach seiner Körperlänge Alle überragende
redegewandte Direktor des „Winzer-Vereins" und sorgt uns mit
herzlicher, wortreicher Begrüßung für einen hübschen Platz und als¬
bald für einen Schoppen. Der Nene duftet und schmeckt vorzüg¬
lich, und die Befürchtung, daß die Wirkung des Fcderweißen nicht
„ohne" sei, schlägt der Herr Direktor mit der Ermuthigung nieder:
„Sie wer» sich doch vor eine Bub nit ferchte." Die Halle ist
hübsch geschmückt, die beiden Keltern— die eine von außerordent¬
lich starkem Gerüste— sind mit Bäumchen verziert, an denen bunte
Bänder flattern. Auf dem Querbalken der großen Kelter steht mit
Kreide geschrieben: „Strömt herbei, Ihr Völkerschaaren!" Nun,
diese Aufforderung scheint gewirkt zu haben, denn die Trinklustige»
sind nicht allein aus Nendorf und den umliegenden Orten, sondern
auch Mainz und Wiesbaden find stark vertreten. Die „Musik" in-
tonirt das oben citirte Rheinlied und bald schallte das herrliche
Lied mächtig durch die Halle. Bei den, nächsten Walzer zuckt cs
der „Jugend" und auch„älteren Jahrgängen" in den Beinen und
bald wogt der Tanz um die Kelter herum. Eng ist der noch ver¬
fügbare Raum und auch der Boden— aber man sicht es auch hier:
Wer gern tanzt, dem ist gut geigen. — Es war eine hübsche
Stunde, die wir hier verbrachten inmitten„echt rheinischen Lebens".
Aber„warm" macht« einem der „Neue". So that uns denn der
Spaziergang im matten Lichte der Mondsichel nach Walluf außer¬
ordentlich wohl Als wir kurz nach8 Uhr in Wiesbaden eintrafen,
meinte die allgeineine Stimnmng: „Na, da gehen wir öfters hin."

- Geschichtokalendr»-. 81. Oktober. 1857: Moltke wird
Chef des preußischen Gcueralstabs. 1851: * Lovisa, Kronprinzessin
von Dänemark, Tochter Karls XV. von Schweden. 1848: General
Windischgrätz und Banns Jellacic machen in Wien der Revolution
ein blutiges Ende. 1817: Gründung des Kgl. Predigerseminars
z» Wittenberg. 1811: t Christian Salzmann, der Stifter der Er-
zichungsailstalt zu Schncpfenthal(* 1. Juni 1744 zu Sömmerda).
1517: Luther schlägt die 05 Thesen über den Ablaß an die Schloß¬
kirche von Wittenberg.

— Ethische Kultur . Die hiesigeAbtheilnng der „Deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur" hielt am Donnerstag Abend im
VcreinSlokal„Hotel Vogel", Rheinstraße 25, ihre Generalversamm¬
lung ab. Der Verein hat ein, wenn auch langsames Wachse» an
Mitgliederzahl und Sympathie zu verzeichnen. Ueber seine aktive
Mitwirkung an der Errichtung einer Auskunftsstellc über Wohl¬
fahrts-Einrichtungen und Rechtsfragen, die seit April d. I . besteht
und bereits vielfach in Anspruch genommen worden ist, berichtete
Baronin v. Korff, die Vorsitzende dieses neuen Vereins. Das
Wirken desselben kann als ein Erfolg des Bestrebens, die Ethik
auch im Leben praktischz» bethätigen, angesehen werden. Die
Vorstandswahl ergab Baron v. Körst, Ehrenvorsitzender, Herr
Stieren und Fräulein Nacken, Vors., Fr . M. Weddigen und

das große Bild des Stieres im vollsten Glanze. Uns am
nächsten steht das Siebengestirn oder die Plejaden und jenseits
funkelt das Regengestirn oder die Hyaden mit dem röthlichen
Aldebaran.  Nordöstlich vom Stier flackertK a p el l a
im Fuhrmann und nordöstlich von dieser Sonne erheben sich die
Zlvillinge Kastor, ein Doppelstern, und Pollux. Dieser ist
Heller, röthlicher und steht östlicher als jener. Zwischen der
Kassiopeja und dem Großen Wagen befindet sich der Polar-
ster n,  ein Doppelstern, besten Begleiter indessen nur die Licht¬
stärke eines Stirnchens9. Größe besitzt. Der Hauptstern ist jetzt
1" 13,4' vom Nordpol des Himmels entfernt. Oestlich vom
Stier zieht das schönste Sternbild, der Orion,  am Himmel
empor. Die helle Beteigeuze  ist bereits sichtbar. Nach
Verlauf einer Stunde entfaltet das wundervolle Bild seine
ganze Pracht. An Sternen 1. Größe sind gleichzeitig sieben
sichtbar: Aldebaran, Atair, Beteigeuze, Fomalhaut, Kapella,
Pollux und Wega. — Der Durchgang  durch die obere
Mittagslinie findet in der Nacht des 1. statt, bei Deneb 6 Uhr
7 Uhr Abends, Fomalhaut8 Uhr 21 Min., Mitte der Kassiopeja
und der Andromeda 10 Uhr 30 Min., Polarstern 10 Uhr
48 Min., Siebengestirn1 Uhr 12 Min. Früh, Aldebaran 2 Uhr
2 Min., Kapella2 Uhr 40 Min., Rigel2 Uhr 41 Min., Bellatrix
2 Uhr 51 Min., Beteigeuze3 Uhr 21 Min., Sirius 4 Uhr
12 Min., Kastor4 Uhr 59 Min., Prokyon5 Uhr 5 Min. und
Pollux 5 Uhr 10 Min. Durch die untere Mittagslinie zieht
in derselben Nacht Wega uni 4 Uhr 5 Min. Aufgang, Durch¬
gang und Untergang der Fixsterne erfolgen in jeder nächsten
Nacht um 3,93, mithin um rund 4 Minuten früher.

Sternschnuppen  werden ausgehen am 1. vom
Widder, 2 und 20. vom Stier, 7. vom Fuhrmann, 13 . bis
16 . vom Löwen (Leoniden), 2 3. bis27 . vonderAn-
d r onied a (Andromediden oder Bicliden) und am 30. von
der Deichsel des Großen Himmelswagens. Dr . K.



Seite 2 . 81 . Oktvder 1900. 4 ^. Jahrgang . Mo. 508,Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Gerlag : Lauggasse 27 .

fr.C.Kolbow, Schriftamt, und HerrA.Wediggen,Kassenamt.ür das Winterprogramm sind , nutzer den regelmäßigen , jeden
zweiten Donnerstag stattfindenden Vereinsabenden , an denen Referate
und kleinere Vorträge geboten werden , Vorträge auswärtiger Ver¬
treter der ethischen Bewegung in Aussicht genommen , und zwar
werden die Herren Professor Di '. Staudinger - Darmstadt , Privat-
boceitt Dr . Förster -Zürich , Dv . Penzig - Berlin und Br . Pfungst-
Frnnkfurt a . M . sprechen . Als erster Redner wird voraussichtlich
Professor Staudinger am 17 . November über „Ethische Theorie und
sittliche Praxis " vortragen.

— Die Ätadtr>e»'or'd»rtc«» sind auf Freitag, den
2 . November l . Nachmittag ? 4 Uhr , in den Bürgersaal des
Nathhauscs zur Sitzung eingeladcn . Tagesordnung : 1. Projekt
für die Erbauung eines Markthauses und einer Blmucnverkaufshalle
am Marktplatz , zwischen Rathhans und Kirche . 2 . Desgleichen über
bauliche Veränderungen und Erweiterungen des Thentergebäudes.
3 . Erbreiterung der Trottoirs der Dotzhcimerstraße von der
Schwalbacherstratze ab bis zur Ringstraße . 4 . Entwurf zu einem
Fluchtlinienplan für das von der Bleichstraße , Schwalbachcr-
und Dotzheimerstraße umschlossene Terrain der Infanterie-
Kaserne . 5 . Festsetzung von Fluchtlinien für die Distrikte
Lcberberg - Schöne Ausficht und Leberbcrg - Sonneüberg . 6 . Hcr-
stellnng eines befestigten Zufahrtwegs nach dem Bauplatz der
Gutenbergschule . 7. Ankauf von Grundstücken an der Elisabethen¬
straße und Friedrichstraße . 8 . Bewilligung von 237 Mk .- zur
Auffrischung von Bildern aus der Demmin 'schen Sammlung.
9. Programm für die Reorganisation der Laudesbibliothek
und Bewilligung der dazu erforderlichen Geldmittel . 10 . Aende-
rnng der Hcizungsaulage in der Kochbrnnnen - Trinkhalle.
11. Anstellung eines dem Herrn Stadtbaurath beizuorduenden
technischen Beamten . 12. Aendcruug des mit dem Vorsteher des
Alterthumsmuseums abzuschlietzcndeu Dienstvertrags . Im Anschluß
hieran : Miltheilung , betr . die Denkmalspflege im Regierungsbezirk
Wiesbaden . 13 . Neuwahl eines Armenpflegers für das 7 . Quartier
des 2 . Armenbezirks.

o . Straßenbahn . Die bereits erwähnten geschlossenen
Anhängewagen  der elektrischen Bahn , von denen die ersten am
Sonntag auf der Strecke Beausite -Biebrich in Betrieb genommen
wurden , gleichen in ihrer Form , sowie inneren und äußeren Aus¬
stattung genau den neuen Motorwagen . Neu war darin die Be¬
kleidung der Sitze mit Smyrna -Teppichen , ein Theil der winterlichen
Einrichtung , die für sämmtlichc Wagen , auchdie Motorwagen , bestimmt
ist. Zn dieser Einrichtung gehören noch grüne Friesvorhänge an den
Fenstern zur Abhaltung der Zugluft und Kokosmatten für den
Fußboden / Wie anderwärts , so wird auch hier von einer Heizung
in den Wagen abgesehen . In Berlin wurde s. Zt . diese Frage
sehr lebhaft erörtert , und da sich ebenso viele Stimmen gegen wie
für die Heizung geltend machten , wandte sich die Gesellschaft , die
sogenannte „Große Berliner ", an den ärztlichen Verein , der sich
aus hygikiuischen Gründen ganz entschieden gegen eine Heizung
aussprach . Von den Anhängewagen hat die Gesellschaft so viele
beschafft , als für den Betrieb während des Winters nöthig sind,
ohne auf die offenen Wagen zurückgrcifen zu müssen . — Auf der
neuen Strecke Rheiustraße - Moritzstraße - Ring  faudgestern
die erste Probefahrt statt , die zu Anstände » keinen Anlaß gab.

— Eine Postkarte von Kenbach. Ein bedeutsames Er¬
eigniß für alle Liebhaber der echten Künstlerpostkarte l Meister
Leubach hat eines seiner intimsten und reizvollsten Gemälde , die er
im Jahre 1900 geschaffen , auf einer Postkarte wiedcrgcben lassen.
Damit hat der Künstler nicht bloß dem Sammler , sondern dem
großen Kreis seiner Verehrer eine wirkliche Freude bereitet , denn
in dem Bilde , das in sprechender Aehnlichkeit den Pnnzregenten
Luitpold darstcllt , ist die ganz unvergleichlich feine Art des
Lenbach ' schen Kolorits und seiner Pinselführung unverkennbar
wicdergegeben . Die Reproduktion ist in allen zartesten Farbeu-
nuancen ganz vorzüglich gelungen . Ohne Zweifel wird das feine
Kunstblatt rasch den ersten Platz in den Albums unserer Damen
finden , da der Preis diesmal von der Internationalen Ausichts-
kartcu -Gesellschaft in Berlin nicht hoch bemessen wurde . Die
Meisterkarte ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen und erregt
gegenwärtig in dem Schaufenster der Gieß ' sehen Buchhandlung,
Rheinstraße 27 , die Bewunderung der Vorübergehenden.

— Krief aus Peking . Ein junger , bei der Marine dienender
Wiesbadener schreibt seinen Ellern aus der chinesischen Hauptstadt
unterm 27 . August Folgendes:

„Liebe Eltern ! So ungern ich auch Euch mein Befinden niit-
theile , ich halte es jedoch für Pflicht und die Wahrheit muß an
den Tag . Die Strapazen , die wir durchgemacht , will ich gern
schweigend ertragen , daß wir aber hungern müssen , das geht über
die Hutschnur . Andere Nationen dürfen sich Nahrungsmittel be¬
sorgen und lachen die dummen Deutschen aus , denen verboten ist,
sich in die Stadt zu begeben . Seit 8 Tagen habe ich schon Durch¬
fall , nur vom Trinken ; Morgens giebt 's Thee , Abends giebt 's Theo,
Mittags etwas Reis , aber nicht zum Sattcssen . So liegen wir
nun in Peking seit dem 28 . in einem Tempel einguartirt . Tücher,
seidene Röcke, kostbare chinesische Vasen ec. finden wir genug , aber
das kann man weder essen,noch kann man dieses Mangels Platz mit¬
nehmen . Wir haben ja nur das Allernothwendigstemit . und mau freut
sich schon, wenn man die Lumpen auf dem Leibe mit einem Atom Seife
gewaschen hat . Die feinsten chinesischen Tische liefern die Biwak¬
feuer , in dem Tempel stehende Särge werden aufgcbrochen , da in
den meisten kostbare Stoffe verborgen waren ; Viele wissen schon,
wo sie die Sachen aufbewahren können . Die Japaner , die übrigens
sehr auf der Höhe find und gut verpflegt werden , sowie die Rüssen
haben die Arbeit hauptsächlich gethan . Der 1b . sah uns auf der
Rhede von Taku , woselbst wir noch am Abend ausgeschifft wurden,
des seichten Wassers wegen jedoch in den Booten übernachten
mußten . Mit der Bahn nach Tientsin befördert , guartirte » wir
in der chinesischen Universität . In der übernächsten Nacht
marschirte das 1. Secbataillon los . Ucber 50 Kilometer in furcht¬
barer Hitze , wenig Wasser , neben dem schlechten Wege Leichen von
Menschen und Thieren , dazu kommt , daß wir ' sechs Wochen
in Unthätigkeit waren . Wir kamen am 23 . in Peking an . Die
Gesandtschaften hatten sich wunderbarer Weise gehalten . Von den
Sv deutschen Seesoldaten sind 10 todt , 30 verwundet ; es war also
die höchste Zeit . Jetzt sind noch 10,000 chinesische reguläre Soldaten
in der Kaiserstadt emgeschlosscn , die sich, wie ich eben hörte , nun
ergeben haben sollen . Was wird nun werde » ? Unser erster Wunsch
ist , mit vernünftigen Lebensmitteln in Verbindung zu treten . Ihr
solltet mich jetzt sehen, in einem langen chinesischen Rock (meinen
Anzug habe ich gewaschen ) , Bart im Entstehen , langes Gesicht,
Stumpfsinn brütend . Na , ich werde mich bei Muttern schon
wieder rcstaurircn . Eben habe ich etwas genossen , was einem
Chinesen alle Ehre genmcht habe » würde , deren Fraß man ja auch
nicht desiuiren kann . Peking ist ein Schwemmest . Die Neben¬
straßen und theilwcise die sogenannten Hauptstraßen sind voll
menschlichen Unraths . Gestern plünderten circa 100 Chinesen einen
unter deutschem Schutz stehenden chinesischen Kaufladen ; wir fingen
uns circa 90 , banden sie mit den Zöpfen an ei» Tau und erschossen
die Baude ."

— Untrriiindisches Festspiel . Ans Mainz,  29 .Oktober,
wird uns berichtet : In der Zeit vom 3. bis 22 . November ein¬
schließlich finden in der Stadthalle dahier große Aufführungen eines
vaterländischen Festspiels : „Der dentsch - französ ischeKrieg"
mit Dichtinig und Musik von Th . Uhlig , statt . In dem glänzend
ausgestnttcten Festspiel sind über 300 Uniformen vertreten . Der
Vorstand des Mainzer Kriegervereins und die Ausschüsse habe»
weder Geld noch Mühe gescheut , das Werk , das in vielen deutschen
Städte » mit so großem Erfolge aufgeführt worden ist , auch dem
Publikuni in Mainz und Umgegend vor Augen zu führen . Der
Reinertrag des Unternehmens , das einen Kostenaufwand von 0000
bis7000Mk . nöthig macht , ist zu Wohlfahrtseinrichtungen des Mainzer
Lkricgervereins , insbesondere Ausrüstung der Sanitätskolonue . die auch
im Friede » nöthigenfalls gemeinnützig wirken soll , bestiunut . Den
Besuchern dieser Ausführungen stehen ein paar sehr erhebende
patriotische Stunden in Aussicht . Außer den Abends 8 Uhr be-
giiiiieuden Vorstellungen finden an den Sonntagen , den 4 . und

18 . Noveiiiber , Nachmittags 3 Uhr und Abends 7 Uhr , Auf¬
führungen statt , damit die Besucher von auswärts bequem wieder
die Heimath erreichen können . Die Eisenbahnen gewähren Gesell¬
schaften von mindestens 30 Personen Fahrpreisermäßigung , wenn
der Antrag frühzeitig bei den Stationsvorstehern gestellt wird.
Der Eintrittspreis ist für die beiden Nachmittagsauffuhrungen und
für Besucher von auswärts auf 1 Mk . ermäßigt . Poraus-
bestelliingcn für korporative Betheiligimg sind an den Vorsitzenden
des Finanzausschusses , Herr » Hoflieferanten I . B . Heim st -.,
Schusterstraße 54 , zu richten.

— Genossenschaftswesen . Auch die hiesige Schneider-
Innung hat in iörer letzten ordentlichen Jnnungsversammlung,
welche unter dem Vorsitz des Obermeisters Herrn . Schneidermeister
Jakob Becker  im Saale der „Stadt Franksurt " tagte , nach einem
von dem zu diesem Zweck eiugeladenen Sekretär der Handwerks¬
kammer , Herrn A . Schroeder,  gehaltenen Vortrag über Genossen¬
schaftswesen die Errichtung einer Rohstoff - Genossen¬
schaft  beschlossen und dem Vorstand eine Kommission von sieben
^mnuigsiuitgliederii beigegeben zwecks Vorberathnng des Statuts.

— Schüler -Verbindung . Vor einigen Tagen machte nian
an einer der hiesigen höheren Lehranstalten die Aufsehen erregende
Entdeckung , daß eine ganze Anzahl von Schülern , zum größten
Theil der Obersckunda angehörig , sich zu einer Art Verbindung
zusninmengeschlossen hatten . In zwei Lokalen des Wcstends hielten
die jungen Herrchen , die offenbar die Zeit der goldenen akademischen
Freiheit nicht abwarten konnten , von Zeit zu Zeit ihre Ver¬
sammlung ab , sangen und tranken dort auf Comment , kurzum , sie
amüsirtcu sich nach Bnrschenart . Einige Schüler trugen sogar
„Corpsbänder " in den Klasscufarben . Durch einen anonymen
Brief , dessen Verfasser möglicher Weise sogar selbst eine
Zeit lang „mitgcmacht " hat , da er die Vorgänge in
der Kneipe ec. ganz ausführlich schilderte , gelaugte nun
die Sache zur Kenutniß des Direktors und des Lehrer-
kolleginms der Anstalt . Da nach einem Ministerialerlaß
vom Jahre 1880 die Theilnahme an einer solchen Vereinigung von
Schülern mit schwerer Karzerstrafc , in schlimmeren Fällen mit
sofortiger Ausweisung zu bestrafen ist, so beschloß das Lehrer¬
kollegium der Anstalt , einen der Betheiligten von der Schule zu
entfernen , eine Anzahl anderer Schüler mit Karzer zu bestrafen.
Aber auch abgesehen von dieser Bestrafung wird die AuSschreitnng
nicht ohne Folgen für die Bctheiligtcn sein . Leider hat die Er¬
zählung der Vorgänge bereits seit einigen Tagen mit der üblichen
Uebertreibuug und Entstellung ihren Weg in die Oeffentlichkeit ge¬
funden , nicht zum Vortheil des Ansehens unserer höheren Schulen.

— „Tagblatt "-Sammlung . Zur Unterstützung einer armen,
alten,arbcitsunfähigeuWittwe einesArztes inTransvaal
gingen dem „Taqblatt "-Berlag ferner zu : Geschwister Wiener 3 Mk .,
von dem Sohn eines Arztes in Rußland 10 Mk .. Ungenannt
ö Mk . Verbindlichsten Dank . Weitere Gaben werden gerne ent-
gegengenommen.

o . Immobilien - Versteigernng . Bei der heutigen frei¬
willigen Versteigerung von Immobilien des Herrn Wilhelm Fuhr
und Miteigenthnmer blieben Letztbietende auf das einstöckige Wohn¬
haus mit Anbau und 4 a 4 qm Hofraum und Gebüudefläche,
Römerberg 26 , taxirt zu 20,000 Mk .. Herr Ludwig Fuhr  mit der
Taxe , Acker „Am Pflugsweg ", 1. Gewann , 20 a 19,50 qm , taxirt
zu 3200 Mk ., Herr Rentner Heinrich Kimme!  mit 7030 Mk .,
Acker „Zwcibörn ", 4 . Gewann , 10 a 43,25 qm , Acker
„Zwcibörn " . 4 . Gewann , 8 a 21,75 qm und Acker „Zwci¬
börn ", 4 . Gewann 13 a 3 qm , zusammen zu 3150 Mk.
taxirt , Herr Karl Watt er lohn  mit 5050 Mk ., Acker
„Wellritz ", 1. Gewann , 18 a 29,50 qm , Acker „Wellritz ",
1. Gewann , 18 a 44 qm , zusammen 4400 Mk . taxirt , Herr Ludwig
Fuhr  mit der Taxe , Acker „Hinter dem Ochsenstall ", 5 . Gewann,
14 a 16,25 qm, taxirt zu 4600 Mk., Herr Karl W a t t e r l o h n
mit der Taxe , Acker „Landgraben ". 1. Gewann . 22 a 23,75 qm,
taxirt zu 2700 Mk ., Herr Ludwig Fuhr  mit der Taxe , Acker
„Landgraben ", 3 . Gewann , 23 a 76,75 qm , taxirt zu 2850 Mk .,
Herr Landwirth Georg Hahn  mit 2000 Mk.

— Kleine Nöthen . Heute Mittwoch findet dasRevanche-
spiel  zwischen den oberen Klassen des Real -Gymnasiums und demtnßballklnb„Germania"statt.—Dem„Nassauischen Heilstätten-

erein für Lungenkranke " wurde durch die freundliche Vermittlung
des Herrn A . v. Hagen heute von Herrn Bauunternehmer Friede.
Stamm  hier die reiche Gabe von 1000 Mk . überwiesen.

* Aus der Umgebung . In Niederhadamar  feierte
am 28 . Oktober Küster Nikolaus Wolf sein 25 - jährigcs Jubiläum
als Küster . — Die Erdarbeiten an der etwa 22 Kilometer langen
Kleinbahn Selters - Hachenburg,  welche mit 1 Meter großer
Spurweite von Selters über Rückeroth , Herschbach , Mündersbach,
Höchstenbach , Wahlrod (Wiukelbach ) , Mittel - und Oberhattert nach
Hachenburg läuft , sind bereits an verschiedenen Stellen in Angriff
genommen . — Der Bauunternehmer Karl Pfeifer aus Nieder-
ursel  wurde wegen Unterschlagung der Gcsammtbciträge zur
Krankenkasse , die er von den Arbeitern eingezogen hatte , zu drei
Monaten Gefäugniß und 1000 Mk . Geldstrafe verurtheilt.

Aus Kunst und Leben.
* Professor Momusseu über Goethe - Knud und

Theater - Grnlür . In einem Briefe an die „Vossische Zeitung"
'über die Art und Beschaffenheit einer allseitig befriedigenden

Thcater -Censur unterzieht Professor Mommsen unter Hinweis auf
seinen Artikel in der „Deutschen Revue " : „Der Goethe -Bund und
seine Zukunft ", die Pläne und Vorschläge des Goethe -Bundes hierzu
nochmals einer recht unliebsamen sarkastischen Kritik , die er im
Eingang des Briefes dahin znsammenfaßt : „Der Goethe -Bund kann
dabei nichts thun ." Das Volk müsse sich selbst bei den Reichstags-
Wahlen gegen derartige Vorkommnisse wie bei der lex Heinze , die
nur durch Zufälligkeit verhindert worden sei, schützen. Den Vor¬
schlag , die Thcater -Censur den Schriftstellern selbst zu übertragen,
hält er ttotz des Bestechenden , das er auf den ersten Blick
habe , für verfehlt . Denn bei den scharfen Gegensätzen in der
Schriftstellerwelt würde eine kühle und sachliche Beurtheilung ohne
Parteilichkeit nicht gesichert sein . Auch eine Art Geschworcnen-
verfahren , bei dem Männer und etwa auch Frauen , die nicht
Litteratcn sind , das Recht der Entscheidung haben sollen , würde
kaum ohne Mißgriffe bleiben ; es sei eben „der Fluch der Prävenliv-
maßrcgcln , auch der nothwcndigen , daß sie im Einzelfall oftmals
schaden ." „Aber, " so heißt es am Schluß , „wenn man hundert
Gebildete für dieses Geschäft bestimmte , natürlich für den ganzen
Staat , und ans dieser Zahl für jede« einzelne Stück fünf Personen
auSlooste , so würde eine solche Einrichtung wenigstens der Gehässigkeit
nicht unterliegen , die init aller staatlichen Geistesbevormundung
'untrennbar verbunden ist."

* Verschiedene Mittheilungen . In der für den1. November
angesagten „Lohengrin "-Vorstcllung im Frankfurter  Opernhaus
wird Herr Ernst KrauS - Berlin den Lohengrin und Fräulein
Schweitzer  die Elsa singen.

Aus London  wird berichtet : Professor Pagenstecher  aus
Wiesbaden ist letzthin von der Königin  in Balmoral konsultirt
worden . Sein Bericht über die Augen der Königin lautet günstig.
Die starken Gläser , die er der Königin verschrieben , haben einen
guten Einfluß gehabt . Die Königin hat zwei Brillen mit ganz
verschieden starken Linsen , die eine für Lesen und Schreiben allein,
die andere für den allgemeinen Gebrauch.

Volksheilstätten für unbemittelte Lungenkranke
sollen nunmehr auch in Frankreich — nach dem deutschen Vorbild

errichtet werden . Eine Reihe der hervorragendsten Pariser
Herzte hat die Errichtung von Volkssanatorien für Tuberkulöse be¬
schlossen.

* Dcr Schlufracrt einer Fanttlirntragbdre . Der „schlafende
Bremser Dittrich wurde am Montag unter großem Zulauf von
Neugierigen nnd Schaulustigen auf dem Löbiauer Kirchhof bei
Dresden beerdigt . Viele Mitglieder von Kriegervereinen und
Eisenbahnbcamte gaben dem Unglücklichen das letzte Geleit . Hinter
dem sarge folgten die drei Kinder nnd die anderen Verwandten,
sowie die übrigen ^Leidtragenden . In geradezu verletzender Weise
befriedigte , nachdem der Geistliche Gebet und Segen ocsprochen
nnd die Verwandten und anderen Leidtragenden Abschied ' von dem
Todten genommen hatten , die große Schaar weiblicher Friedhofs-
bcsuchcr ihre Neugier an den unglücklichen Kindern des Verstorbenen,
die nochmals eine stywere Prüfung zu erdulden hatten , als sie um
12 Uhr ihre Mutter zmn Grabe geleiteten , das sich neben dem des
Vaters befindet . Ohne geistlichen Beistand , nur mit einem ' stillcn
Gebet ihrer Kinder , wurde die Mutter in die Erde gebettet.

* Anmoristisches . Boshafte Anfrage.  Herr (in ein
Bureau tretend ) : „Pardon ! ist der Herr BUrcanchef wach ?" *
Kindermund.  Töchterchen ( beim Anblick eines dicken Matrosen ) :
„Mama , der hat wohl immer im Maflkorb gesessen? " * Z erb rech-
l i ch. „Wenn Ihnen die Wohnung nicht gefällt , warum ziehen Sie
denn nicht aus ? " — „Ach, unsere modernen Möbel halten ja keinen
Umzug aus ." * Der Schusterjunge.  Meisterin : „Na , Karle,
weil heute Dein Geburtstag is , schenke ick Dir ooch fünf Pfennige ."
Schusterlehrling : „Aber Meeftern , Sie hätten mir doch darauf
erst vorberciteu sollen — ooch det Uebermaß der Freude kann
tödten ." ( Mcggend . hum . Bl .)

Ein starker Sturm riß in Elberfeld  drei der ans Anlaß
des Käiserbesuches errichteten Obelisken in der Nähe des Landgerichts
um . Zwei flogen in die Wupper , der dritte stürzte auf die Straße
nnd verletzte eine vorübergehende Fran sehr schwer. Sie wurde
ins Krankenhaus geschasst , wo sic an einem Schädelbruch hoffnungs¬
los darniederliegt.

Der Kommerzienrath Wolff  fitzt jetzt im Strafgefängniß
Plötzensee neun Jahre . Er hat jetzt wieder ein Gnadengesuch an
den Kaiser geschickt. Wolff ist seit Jahren zuckerkrank und befindet
sich ständig im Lazarett , des Gefängnisses in der Behandlung des
Gehcinieu Sanitätsraths De . Bär . Die noch zu verbüßende Straf¬
zeit beträgt ein Jahr.

Die Zahl der Automobilen in Berlin  ist im laufenden
Jahre außerordentlich gestiegen . Auf etwa 3000 wird sie gegen¬
wärtig geschätzt . Sämmtliche Fabriken für automobile Fahrzeuge
sind mit Aufträgen überhäuft . Eine Brauerei hat allein in einer
rheinischen Fabrik zehn Antomobil -Transportwagen in Auftrag
gegeben.

Der Schreiner Weimer von Schallodenbach  bei Kaisers¬
lautern erstach  den Schreinergescllen Herz.

In München wurde auf einer Wiese einer Vorstadt die Leiche
einer achtzehnjährigen Prostituirten mit durch¬
schnittenem Halse anfgefundem.  Im Verdacht der Thäter-
schaft steht ein Mann a >cs den unteren Volksschichten.

Wie dem „Berl . Tagcbl ." aus Hirschberg  i . R . depeschirt
wird , hat sich der Pastor prim . Voigt in Fricdeberg erschossen.
Es war gegen ihn die Beschuldigung erhoben worden , daß er ein
Sittkichkeltsvergehen verübt hat;  infolge dessen hatte er sich gcnöthigt
gesehen , sein Seelsorgeramt niedcrzulegeu.

Infolge einer Kessel explosiv»  wurde » an Bord des
Dampfers „Eugenia " 50 Personen getödtct , darunter 27 Mann
von der Besatzung . Der Dampfer befand sich zwischen Tonisk und
Barnaul.

In Wien  wurde die Baro nin  Sophie Gcramb -Lcbzeltcr , die
in der Wallensteinstraße einen „Salon " für die Lebewclt gehalten
hatte , zu drei Monaten Arrest verurtheilt und zugleich ihre Ab¬
schaffung ans Wien ausgesprochen.

In Lausanne  ist Jacques Bonrqnin , der gesuchteste „Natnr-
ar 3t " der Westichweiz , der großen Zulauf aus allen Weltgegcndcn
hatte , früher Lokomotivheizer , gestorben.

Einen weiblichen Nachtwächter hat die Gemeinde Alt -Nosenthal
bei Rastenburg . Das wackere Frauchen versieht den ihr über¬
tragenen Posten schon recht lange nnd besitzt das vollste Vertrauen
der Dorfbewohner und des Gemeindevorstandcs . Als Gemeindebote
monirt die Beamtin auch säumige Steuerzahler.

Einen amüsanten Widerspruch  enthält die letzte Nummer
des Pariser „Journal Ofsiciel " . Sie enthält zu gleicher Zeit die
Ernennung des Präsidenten der Union nntnilevoliquo , Legrin , und
des bekannten Liqncurfabriknntcn Cuisinicr zu Rittern der Ehren¬
legion . Dem Einen wurde das Kreuz verliehen , weil er dem Alkohol
den Krieg erklärt hat , und dem Anderen , weil er Frankreich mit
seinen femen Schnäpsen erfreut.

Man meldet aus Berdjansk,  26 . Oktober : Heute Früh
überschwemmte  während heftiger Regengüsse ^ verchnuden ' mit
Sturm , eine Meereswellc den Ouai und eine » Theil der Stadt.
Der Schaden ist bedeutend . Auch Verluste an Menschenleben sind
zu beklagen.

Ein Primaner  des Gymnasiums in Palermo,  der im
Examen dnrchgcfallcn war , feuerte auf einen Professor  des
Gymnasiums mehrere Revolverschüsse  ab . Der Professor liegt
im Sterben.

Im Norden Englands  haben an mehreren Stellen erneute
Uebcrschwemmnngen  stattgefunden , sodaß di - Eisenbahnlinien
überfluthet sind . An verschiedenen Orten ist der Verkehr der Lokal-
zügc fast ganz eingestellt worden . Die Eisenbahnverbindung mit
South Shields ist völlig unterbrochen . Die Hauptverkehrsadern
der Stadt stehen unter Wasser.

Spanische Räuber  erstürmten vor wenigen Tagen das Pfarr¬
haus von Antas , plünderten das Haus gänzlich aus und miß¬
handelten den Pfarrer . In Carbnllo erstürmte die Bande ein von
einer alleinstehenden Dame beroohntcs Haus und entfloh dann
beim Heraunahen der Gendarmerie.

Aus Sevilla  wird telegraphirt , daß sich in dem Bezirk von
Castillo de las Gnardaö z a h l reiche Wölfe  zeigen , die , durch den
Hunger gezwungen , bei hellem Tage und in Gegenwart der Hirten
die Hcerden angreifcn . Die Bewohner der Gegend fürchten , daß
die Ranbthicre im Winter die Wege in den Bergen nupafsicbar
machen werden . Also wie in SibirienI

Die Armuth der skandinavischen Fjelde»  an Grotten¬
bildungen ist bekannt . Das Fclsgefüac dort ist dem nicht günstig.
Um so größere Uebcrraschung erweckte daher die Nachricht , daß iu
dem alten sagenumwobenen Hofverberge im Lehen Jämtland (Nord¬
schweden ) eine Höhlcnbildnng  von beträchtlicher Slnsdehnung
entdeckt worden sei.

Grrichlssaal.
jMeineidsprozcß Masloff und Genossen.

Der vierte Tag der Verhandlung begann mit Rücksicht auf die
thcilweise außerhalb wohnenden Geschworenen um 10 Uhr . Unter
den Zeugen bemerkt man auch den Abdecker Jsraclski , der sich bis
gestern in Berlin befand , und , durch die Zeitnngsberichtc über seine
Ladung veranlaßt , schleunigst hierher gefahren ist , um einer
etwaigen Vorführung zu entgehen . Zn Beginn der Sitzung drückt
Oberlehrer Meyer als voraussichtlicher Obmann der Geschworenen
de » Wunsch derselben ans , daß nochmal « in eine Bcweisaufnahine
über den Alibibeweis des Zeugen Schlächtermeisters Adolf Levy
eingetrctcn werde , denn dieser scheine ihnen noch nicht ganz schlüssig.
Wenn der Zeuge Levy sich so genau aller seiner Handlungen und
seines Verkehrs an dem fraglichen Sonntag Nachmittag zu
erinnern und so bestimmte Angaben darüber zu machen wisse,
so erscheine cs einigermaßen auffällig , daß er sich nicht
mehr erinnern könne , mit welchen Personen er am Abend
bei dem Kaufmann Falkcnberg zusammen gewesen sei. Er habe
bisher nach dieser Richtung hm nur Frau Joseph angegeben.
Das Gericht beschließt nach kurzer Berathnng , später auf diesen
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Alibibeweis nochmals einzugehen. Als weiterer Sachverständiger
ist der Gerichts-Chemiker Dr. Bischvff-Berlin erschienen. Haus¬
besitzer Laas bekundet, daß er an dem fraglichen Sonntag gegen
ll Uhr in Begleitung des Handelsmannes Scheel vom Kaufmann
Rohde weggcgangcnund um 11'/- Uhr Nachts vor dem Bäcker¬
meister Angerer'schen Hause gewesen sei. Er erinnere sich dessen
noch so genau, weil es gerade diese Zeit von den Thürmen
geschlagen habe. Er habe bei Angerer Licht im Keller bemerkt tmtv
oeshalb zu seinem Begleiter Scheel gesagt: Wetter nicht noch mal,
das muß doch schon später sein. Der Bäcker ist ja schon auf! Er
sei erst seit den: Jahre 1898 in .Könitz ansässig, und es sei ihm
daher unbekannt gewesen, daß nebenan ein Fleischer wohnte.
Scheel habe zu ihm gesagt: Sie irren, wir sind schon am
Bäcker vorbei. Auf Befragen des Rechtsanwalts Hnnrath
giebt der Zeuge an, daß es ein trüber Lichtschimmer gewesen
sei, den er gesehen habe, weiter könne er nichts sagen.
Zeuge Handelsmann Scheel: Wir gingen die Danziger Straße
mtlairg. Gerade, wie wir vor dem Levh'schcn Hause waren, schlug
rS 11'/- Uhr. Herr Laos sagte, es müßte doch schon später sein,
im Bäckerkellcr wäre ja schon Licht. Es war aber Levhs Keller,
und ich sagte deshalb: Meinetwegen, er wird sich wohl schon zum
Wochenmarkt vorbereiten. Frisenrsgattin Döhring wohnt Levy
gegenüber. Sie pflege jeden Abend vor dem Schlafengehen noch¬
mals zu ihrem Fenster herauszusehen, um zu sehen, was die Nach¬
barschaft»och mache. Sic habe jeweils vor den Jahrmärkten in
dem Levh'schcn Keller oft in den Abendstunden Licht bemerkt und dann
zu ihrem Manne gesagt: Bei Levhs murksen sie wieder die halbe Nacht.
Als sic damals in der elften Stunde hinaussah, war Alles finster.
Auch im Levh'schcn Keller habe sic damals kein Licht bemerkt. In
der Nachmittagssitzung erstattet der Gerichtschemikcr Dr. Bischoff-
Berlin sein Sachverständigen-Gutachten. Er hat die ihm zn-
gesandten Speisereste untersucht, welche sich in Winters Speiseröhre
vorgcfunden hatten. Dieselben hätten sich aus Hühnerreis,
Kartoffeln, Gurken und Flcischresten zusammengesetzt. Ihre
mikroskopische Untersuchung ergab, daß sie dem Berdanungsprozeß
erst wenige Zeit ausgcsetzl waren. Die Struktur der Zellen in den
Kartoffeln ließ sich noch deutlich erkennen, auch war noch der
Stärkeniehlinhalt der Zellen vorhanden. An den Gurkenresten
waren die Spuren der Verdauung kaum zu bemerken. Die Fleisch¬
reste zeigten iioch deutlich die Querstreifen aiis Muskelfasern.
Der Sachverständige giebt an, daß die Speisereste ans dem
Magen nach der Speiseröhre durch Erbrechen oder durch
Druck auf mechanischem Wege gelangt sein können. Sach¬
verständiger hat eine Reihe von Versuchen ängestellt, um mittels
verschiedener Verdauungsfliissigkcite» die Dauer des Vcrdannngs-
prozeffeS festzustellen, und er resumirt sich dahin, daß, wenn die
Speisen, welche Winter uni 1 Uhr genossen, dem normalen Ver-
daunngssaft ansgesetzt waren, sie in den gegenwärtigenZlistand
etwa um 4 Uhr Nachmittags gelangen mußten. Wenn man da¬
gegen annehme, daß diese Theilc einer geringeren Menge Magensaft
äusgesctzt waren, so müsse der Tod spätestens zwischen6 und7 llhr
cingctreten sein. — Der Sachverständige bekundet weiter, daß er
narkotische Stoffe unter den Speiseresten nicht voraefnnden habe;
auch das Vorhandensein von Alkohol war nicht mehr fcsizustettc»,
da andererseits die Speisereste durch den Alkohol besser hätten kon-
servirt sein müssen. Geh. Sanitätsrath Mittcnzweig erklärt sich mit
diesen Ausführungen im Allgemeinen eiiiverstauden, De.Bischofs habe
jedoch in seinem Gutachten die Bewegungen des Magens unberücksichtigt
gelassen, ferner den Umstand daß nicht der ganze Mageninhalt von den
Verdanungssäftenberührt werden konnte. Dagegen seien sie beide einig
darin, daß—eine normale Verdauung vorausgesetzt—nach6Gtunden
der Verdauungsprozeß spätestens beendet sein müsse. Die Sach¬
verständigen GcrichtSarzt Dr. Puppe-Berlin und Kreisphhfikns
Dr. Müller schließen sich diesen Ausführungen an. Auf eine dahin¬
gehende Anfrage des Oberstaatsanwalts Lantz äußert Geheimer
Sanitätsrath Mittenzweig, cs sei ganz unwahrscheinlich, daß Winter
durch Erstickung infolge angewenocter Gewalt verstorben sei. Da¬

egen sei fast mit Sicherheit anzunehmcn, daß er infolge von Ver-
lutung, hervorgernfen durch mindestens zwei Sclprittc, gestorben

ist. SachverständigerGerichtsarzt Dr. Puppe kann sich nicht vor¬

stelle», wie bei einer Verblutung Blutstauungen möglich
sein sollen. Der einzig sichere Anhalt spreche für Er¬stickung. Die Sachverständigen werden nunmehr entlassen.
Putzmacherin Riclmu war am 11. März imch Danzig gefahren und
kam mit dem letzten Zug zurück. Sie wohnten der'D'anzigerstraße
und mußte daher an Levhs Hans vorbei. Sie habe an einem der
beiden Kellerfenster Licht bemerkt, an welchem, wisse sie nicht mehr
genau zu sagen. Frau Schulinspektor Rohde: Wir kamen an jenem
Abend aus der Loge, die sich neben der Synagoge befindet. Es
schlug gerade ll Uhr, als wir heraustraten. Die Kinder sagten zu
mir: Wie riccht's denn hier? Gerade so wie nach verbrannter
Wolle oder Lumpen. Zeugin Frau Maurermeister Herrmann,
welche sich ebenfalls in der Gesellschaft befand, bestätigt diese Angaben
und fügt hinzu, daß sie in der Synagoge Licht bemerkt habe.
Maurermeister Herrmann: Am3. oder6. April sei er dem alten
Levy hinter dein Schützenhause in der Nähe der Fundstelle des
Kopfes begegnet. Es sei ihm ausgefallen, daß Levy zu dieser Zeit
spazieren gegangen sei, da Könitz und seine Gcschüftslentc vor einem
Markttage standen. Präsident: Das Schlachthaus ist doch dort in
der Nähe. Zeuge: Dann mußte er ans der anderen Seite hinter
der Wiese entlang gehen. Als die Zeitungen von diesem Vorgänge
Notiz genommen hätten, so bekundet der Zeuge ferner, sei der alte
Levy mit seinem Sohne Hugo zu ihm in die Wohnung gekommen,
habe ihm die Zeitung gezeigt und gesagt, er (Zeuge) müsse sich
irren, was er bestritten habe. Erster Staatsanwalt : Was haben
Sie sich als Maurermeister an jenem Abend gedacht, als der schlechte
Geruch wahrgcnommen wurde? Haben Sie nicht geglaubt, daß
vielleicht eine Fenerungsanlnge irgendwo, vielleicht auch in der
Synagoge, schadhaft geworden sein könnte? Zeuge: DieShnagoge
und ihre Feuernngsanlagcn sind mir unbekannt. Erster Staats¬
anwalt Scttegast: Wissen Sie nicht, daß in derNähe derSynagoge
arme Leute wohnen, sodnß die schlechten Gerüche erklärlich werden?
Zeuge: Ich habe mich darum nicht gekümmert. Der Zeuge Adolf
Levy bestreitet, den Spaziergang, von weichem der Vorzeuge sprach,
unternommen zu haben. Der Zeuge müsse sich irren. Nach einigen
weiteren Zeugenaussagen wurde hierauf die Verhandlung auf morgen
Früh 9 Uhr vertagt.

d. Wiesbaden , 39.Oktober. (Strafkammer .) DerSchloffer-
qeselle Jakob W. von Ca mb erg hatte einmal zwei Fläschchen
Wein getrunken, deren Geist ihm dermaßen in die Krone gestiegenwar, daß er Unsinn über Unsinn machte und sich wie ein Toll¬
häusler in Camberg hernmtricb. Die Fläschchen Wein fand er „in
einem Hans, was eine Möbelhandlung war". Dann ging er in eine
andere Wirthschaft und trank Bier; als man seinen Zustand be-
nierkte und ihn ans die Straße jagen wollte, brachte er das ganze
Haus durcheinander und ein Wirthstöchterlcin so in Schrecken, daß
cs über einen Zaun kletterte und das Weite vor ihm suchte. In
einer dritten Wirthschaft machte er ähnliche Geschichten, und als ihn
endlich die Hand des Gesetzes, das heißt eine kräftige Gendarmen-
fanst, erreicht hatte, da ging's erst recht los. Er wälzte sich ans
der Straße herum, schrie und tobte, schoß mit einem Revolver über
die Köpfe der Gaffer hin und brannte durch. Später wurde er
abermals festgenommen, und diesmal mußte er mit verschiedenen
Stricken geknebelt, auf einen Karren geladen und so in den Polizei¬
kotter nach Camberg gebracht werden. Wegen Widerstands und
Hallsfriedensbruchs in zwei Fällen, sowie wegen Beleidigung des
Gendarmen erhält er 4 Monate 2 Wochen Gcsängniß und wegen
Uebertretung des§ 367, Abs. 8, 2 Wochen Haft.

Letzte Nachrichten.
wb. Berti», 30. Oktober, Der Kaiser empfing heute Vor¬

mittag 11 Uhr im Königlichen Schloß den neue» Rektor der hiesigen
Universität, Professor Harnack.

wb. SA'MKM'g (Wcstprenßen), 30. Oktober. Bei
der heutige» Landtags - Ersatzwahl  wurde der deutsche

Kandidat Sieg-Racsyniewo mit 104 Stimmen gegen den
Polen Walslegier, der 92 Stimmen erhielt, gewählt.

wb. Wien, 30. Oktober. Der deutsche Botschafter Fürst
Eulcnburg begiebt sich morgen nach Liebenberg(Brandenburg), wo
der Kaiser demnächst als Gast zur Jagd erwartet wird.

Mb. 30. Oktober. In Jealada sind
20 Carlisten  gesehen worden. Der Vertreter von Don
Carlos erklärt, daß er die Bildung der Carlistentruppe
nicht befohlen habe, deren Erscheinen dem Minister des
Inneren gemeldet sei. Er sagt, ihr Auftauchen sei auf
Börsenmanöver zurückzuführen.

Dxx Krrfstaudm China.
Ixt. Peking , 29. Oktober. Die von den Kommandanten der

verbündeten Truppen in Paotingfn eingesetzte internationale Kom¬
mission, welch« eine Untersuchung über die von (? oder an ?) den
Europäern begangenen Grausamkeiten anstelle» soll, ist wie folgt
zusammengesetzt: Vorsitzender General Baillond, Franzose,
v. Driken, Deutscher, Ramsay, Engländer, Salsa, Italiener. Die
Kommission hat ihre Enquete bereits begonnen.

UsZksmiMMjaMches»
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

S oci ct ä t vom 30.Oktober. Abends5'/-Uhr. Crcdit-Actien 204.20.
Disconto-Commandtt 172.15, Staatsbahn 140.30, Lombarden24.70,
Gotthardbahn-Aktien 143.—, Centralbahn— , Nordostbahn 89.20,
Unionbahn—.—, Laurahütte 195.50, Bvchumer 174.—, Gclsen-
kirchener— , Italiener 94.50, Harpener 175.25, Dresd. Bank—.—,
6-proc. Mexikaner— , 3-proc. Portugiesen 23.75, Northern
Shares — . Tendenz: still.

Geschäftliches.
Der immense Fortschritt gegenüber

früheren Zeiten
macht sich am meisten in Bezug auf die Beleuchtung ben-erkbar.
Rüböl und Kerzen erwecken noch in der Erinnerung ei» mitleidiges
Lächeln; Petroleum, Gas und elektrisches Licht sind Lichtquellen
geworden, welche unser Staunen und unsere Bewunderung erregen!
Zugleich aber ist auch die Feuergefährlichkttt im Haushalt gestiegen,
denn die UuglückSsälle, durch Petroleum hervorgernfen, bilden eine
ständige Rubrik in unseren Zeitungen und jede Renernng, das den
Haushaltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Fcuerkgcsahr ansschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl ans der Petrolenm-Nasfinerie vorm. August Korst in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen Eutstanw nngs-
punktes sich selbst dein, llmsallen und Zertrümmern der Lanipen
nicht entzündet und i» Bezug auf Feuerflcherheit alle anderen
Petroleumsorten weit hinter sich läßt. Sonstige Vorzüge des
Kaiseröls sind krystallklare Farbe, Geruchlosigkeit, hervorragende
Leuchtkraft und sparsameres Brennen. 11046

Von größt,hygienischen Werth für die Pflege
der Haut und des Teints ist De. Nittingec’s
Camph.er-Seife. Man beachte die Schutzm.
und die Firma Ad. Oslerberg-Graeter,
Stuttgart. —Ueberall erhältlich. F137
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Ilanl »|mpiere.
Dtsoh. Reichs-A. M

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Aul. »

Bad. St.-Obl. »
, » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
. » 85-87 »
» »v . 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Scbvveiz.Eidg.89Fr.
Grieoh.G.-A.v.&O»

» » kl. »
» i> v . 87»

Holland. Obi. li. fl.
Ital. Rente, ept. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St .-K.-0 .(Elis, )»
» Silb.-Rto.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»» » » Mui »

Portug. St.-Anl. M.
» Tab.-A. »
» üuss. Schuld j€

Rum.amort.Rte. M-
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » üuss. «
» » v. 1894 Jh.

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Kisb.A.1-11»
» lnn.A.v.87 »
» St.-R. v.94Rbl.

Selb, aiuor. G.-R. M
Spanier cpt. P«.

» ult. »
» kl. *

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit .B. »
» » »0 .Fr.
» » » D . »

Ung. Uld.-Kt. cpt. Jt.» » » ult. »
• » » 1012 »

96.15
96 30
88  30
96.10
96 30
88.15
93.55
93.50
93.40
84.60
93.20
84.

102.
84.30
94.10
94.
94.

101.50
94.
85.
92.70
92.70
37.75
41.90

94.40
94.50
94.40
97.20
96.30
96.75
96.70
96.
35.95
98.50
23.90
80.30
72.05
73.20
73.
98.30
98.20

61.50
67.40
67.40
46Ä)
25.50
22.00
96.50

97.00

4. . Ung.Gld.-Rt, 202 M. 97.90
4'/» » Eis.-Al. Gld. » 101.40
4'/- » » » Silb . fl. 98.80
4. . * St.-Rte. Kr. 90.95
4V* » Inv.-Al.v.88 Ji 101.
4.. » Grundontl. fl. 91.60
5.. Argent. v. 1887 Poe 77.50
47- » v.88 innereJ!>. 68.
47- » v.88 äuss. £ 69.
47- Chile». Gld.-Anl. & 82.25
6. . Chin.Staats-Anl. £ 98.10
5'/- » » » M. 98.
5. . » » » £ 90
4. . Un.ligy pt.-A.cpl.Fr. 105.20
3'/» Priv. Kgypt.-An. » 100.05
5. . Illexik, cons.v.99i4 98.
6. . » » 2040r » —
0. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
3. . » inn. ult. P. 25.60
Zf. Stiidt.
4. . 1"Wiesbaden 1900 100.50
37, . 1898 * 92.
Zf. Etanii -Actieu.
4. . Utsche Reiohsbanlc 148.
4. . Frankfurter Bank 187.50
4. . Amsterdamer Bank 183.
4. . Badische Bank 119.95
4. . Beil . Handelsg. ult. 144.50
4. . Darmst. Bank » 132.90
4. . Deutsche Ba k » 188.50
4. . 1>. Genoss.-Banlc » 107.20
4. . » Vereinsbank 113.70
4. . Piscont.-Coium. » 172.20
4. . Dresdner Bank * 143.30
4. . Frankf. Ilvp.-Bk. 179.95
4. . » llyp.-Cr.-Yer. 1>7.80
4. . Mitteid. Creditb. 108.40
4. . Nat.-Blc. f. Dtscbl. 130.
4. . Hiirnb. Yercinsbk. 203.
4. . Pfälzische Bank 132.40
4. . Pr. Bod.-CrtJ.-Bk. 137 50
4. . Rhein. Creditbank 140.40
4. . » > Ul'P.-RnnU 162 90
4. . Schnall'haus. Jt.-V 126.
4. . Südd. Bunk Älannh. 108.50
4. . Büdd. liod.-Cr.-iik. 156.
4. . Württ. Vereinsbk. 138.60
4. . Ocsterr.-Ung.Bauk 121.90
4. . OcBtorr. Länderbk. 122.
4.  . » Creditanst. 204.40
4. . Unaar. Croilitbk. —
4. . —Ltk . n.AV.-B. 114.
4. . Uiiiö’.ibk. in Yi'ieu —
d. Wiener Bk.-Verein 115.80
4. . AUg. Eis. Bltgcs.^ 104.60
4. . D. EU. u. Wclis.-Bk. 115.
4. . Mein. llypotb.-Bk. 124 50
4. . llanquo Ottomane 107.55
Zf. Kliiriibuliii -Artlen.
4'. . Eudwigsh.-Bcxb. 228.50
4. . LUbeck-BUchon. 134.
4. . Marienb.-Mlawka 69.50

(Nach dem Frankfurter Oeffentiichen Börseri-Coursblatt .)
4. . Pfalz. Maxbahn 141.50
4. . » Nordbahn 129.50
4. . Südd. Eiscnb.-Ges. 149.
4. . Vor. Arad.Csa. o.W. 111.
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B, 140.40
4. . » Siidbahn » 24 70
4. . » Nordwest 113.
4. . » » Lit. B 117.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oodonb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.90
4. . Jura- Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 92.30
4. . Schweiz. Central 152 50
4. . » Nordost 89.10
4. . Verein. Selrweizb. 82.30
4. . Ital. Mittebnoer 98.
4. . » Meridionaies 130.60
4. . Westsicilianer —
4. . Luxemb. Pr.-Henri 108.50
Zf. imJBisirie -iti'äiem.
4. . Anglo-Ct.-Gueno 91.
4. . Bad.Ami. - u. Sodaf. 385.50
4. . » Zuckerf.Wagb. 67 75
4. . Brauerei Rinding 226 50
4. . » Duisburg 125.
4. . » Eicbb (Mannli.) 163.
4. . » z. Essigbaus 92.
4. . » Frkf.(IIenninger)132.
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bai'dh.) 115.
4. . » Kemptf 134 20
4. . » Mainzer Act. 249.60
4. . , Park Zweibr. 112.90
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 104 65
4. . » vor. GritU' &Sgr. 107.50
4. . » Vergor 90 60
4. . Rrauhuus Nürnberg 120.
4. . Cementw. Heidclb. 136.80
4. . Cliem. Fahr. Griesli. 243.50
4. . » Gehlen bg. 187.
4. . . » Wetter ter Meer
4. . » Albert 159.90
4. . Dpfkoinb. u. liel'ei. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Soli. 229.50
4. . Aligeui. Elekt.-G. 215 70
4. . lut. Elektr. ü. Wien 125.50
4. . Eloot. A. Sohuckert 188.80
4. . Helios Elektr. -Ges. 123.50
4. . Elektr. Aul. (Kein) 69.50
4. . Farbwerke Höchst 301.
4. . Filzfabrik Fulda 120.
4. . Frankf. liauliank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn 167.
4. . Gelsenk. Uussst. 134.
4. . Kölner Strassenb. 225.80
4. . Nordd. Lloyd 112.60
4. . Nied. Leder f. Spier 167.
4. . liührenk.-F. Dürr _
4. . Oelfubrikeu Ver. D. 105.80

4. . Scbubst.Ver.FuWa 142.50
4. . Siem. Glasindustr. 240.
4 . Spinn. Tf lit ton hm. 86.
4. . YerlageanataltD. 183.
4. . Verl. u. Dr. Köln. —
4. . » » Strassb. 114.20
4. . Wessel, Prz. u. Stg. —
f. . Wertd. Juto-Spinn. 69.
4. . Zollstoflfb. Waldh. 223.10
4. . Zolletoffv. Dresden 86.
Zf. » -rS«#
4. . Bocbum.Gussstahl. 174.50
4. . Conoordia, Bgb.-G. 262.
4. . Cour]Bergw.-A.-G. —
4. . Gelseukiroh. 183.60
4. . Ilarpener Bergbau 175.70
4. . Hibern.- Bergw.-G. 196.25
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 145.50
4. . » Vesteregel» 213.
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 204.
4. . Kiebeck. Montan —
4. . VfttvK<“n.ftTjaurah. 195.50
Zf. JPrior .-Oblientloneu.
5. . Al brecht Gold M 105.
4. . » Silber fl. —
4. . liöliin.Nord.Old. Ji>. —
4. . , West 81b. » 94.90
4. . » » Gold Mx —
4. . Elisabeth Stpfl. » 96.50
4. . » st» . » 97.00
4. . Franz-Josef Slb. fl. 90.
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 93.50
4. . Oest.Localb.Gld. .(£■ —
5. . » Nordwest » 108.
5. . » Lit . A, Silb. fl. 106.
5. . » » B, » » 105.
5. . » Snd.Lonib.Gd. 102.50
4. . » » » »Jix 91.25
3. . » » » »Fr 68.30

» » »1871»»
5. . » Ung.Stsb. G. fl. — :
4. . » v » » „H. 97.95
3. . » #1 -8 lüm. Kr 87.75
3. . » » 9 » » 85.10
3. . » » V. 1885 »
3. . » » Erg .-N. »
5. . Prag.-Dux. Gold Ji. 105.50
3. . » » » » 77 95
3. . Raab-Oedb. » » 72.
4. . Rudolf Silber 11. 96.
4. . Rud. (Snlzkgtb.) M. 98.75
5. . Ung. Gulizischo fl. 103.50
2,4. Ital. gar. E.-B. Lire 97.30
2.4. ' » 500r —
4. . » Mittolineer » 92.80
2,4. Livornesor » 69.55
4. . Toscan. Central » 94.20
0. . Westsio. v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » _
37» Jura, Bern, Luz. » 96.80
37» Gotthardbahn Fr. 93.80

3. . Gr.Rnss.E-B.-Üs M.
4. . Russ. Siidwert » —
4. . Ryfisan-Uralsk. J» 94.80
5. . A»mtojiache » 97.20
Zf. Am . (üneub .- ItaiiiG.
4. . Brunsw. &W. 1938 82.40
4'/» Calif.Pac.I.M. 1912 102.
5. . Calif. u. Oreg. I. M. —
6. . do.(JoaqVall) 1900 —
5. . Chic.llnrl.Nbr.lg27 140.40
6. . »Milw-St.PaulliR.0 —
4. . - » » » 1921 118.45
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Rock.Isl. 1988 —
4'/» Denv.&RioGr. 1935 106.20
4. . » » » » 19<>() 98.35
5 . GeorgiaContr. 1937 91.
4. . Ülmois(Jentr. 19o3 101.90
3. . Leuisv.&Nsb. 1993 125.
6. . » » » 1980 66.10
6. . North Pac.LM.1921 —
4. . de. Prior.L. 1997 103.30
8 . . do. Gen. » 2047 66.10
5. . Oreg.-Ca1.LM.1927 99.
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 116.50
6. . SouthPcCul.1905/6 107.60
5. . Wst.N-Y-Pli. 1937 119.75
3. . » » Gen.M.&C. 91.50
Zf. l *r» n<U»rtcre.
4. . Buyr.Vrb.Mnch.Ji 100.
3'/» » » » » 91.30
4. . Niirnb.> Pfdbr. » 99.80
3'/» > » » » 91.60
4. . B.llyp.-u.W.-B. . 100.
87» » » » » » 92.40
4. . D. Grundscb.-B. » 86.
4. . Fkf.llyp. S.XIY. » 99.
4. . » » »XVI. » 100.50
37» » » » Xil . » 91.80
d'/a » » » XV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.70
4. . Hyp.-Bk.i.llb. » 98.
37» t > » 90.
4. . » » 99.
3'/» Meining.Hyp-B. » 00.50
4. . » li .-B.unk.1900 88.50
37» » » 1905.(4 91.
3l/ü Mttld.Bodc.Oreiz» 90.
4. . NasN.Litb. i,ii . Q » 100.
31/» » vergeh.Lit. » 93.30
37» »Ldb.Lit.MN» 93.80
8'/» » » » P » 93.80
3. . » » » 0 » 83.50
4. . Ptülz. li .-B.v.86» 99.70
3'/» » » » 91.40
4. . l’omin.H.-A.-B. » 97.50
3'/» Pommer. A.-ll. » 90.50
87» Pr.C.-ll.-l'f.86u.89 90.
3\ » »94 unk.b.1900X 90.
37» .96 » » 1906. 90.20
4. . .90 » . 1900» 98.70

Frankf . Banb-Owu.ntn 5
4. . Pr. 99 unverlsb. Ji. 100.
8*/» » (J.-<)bl. 87».91 90.30
37» » »96 unk.1906» 90 60
4. . Pr. H.-B.S. 8-12 » 89.90
4. . » » »15-18. 89.90
4,. Rhoin.Hyp.-Bk, » 99.50
37» » » » » 90.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 99.80
3',» » » » » 91.50
4. . 8chwed.R-TI.-R..&
3'/» » —

Aulelieaatousn.
'/X. Vendnal . in ProoonK
4. . Bad. Prüm.Th.100 138.20
4. . Bayer. » » 100 155.20
5. . Don.Rogul. ö.fl.100 —
3'/» Goth.Pfd.LTh.100 —
37» » » II. » 100 —
37, Köln-Mind.Th.100 131.20
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 130.50
3,2 Oest.v.1854ö.ß.250 —
4. . * »1860 » 500 133.50
3. . Oldenburgor Th.40 125.95
2'/» Stuhlw-R.-G.fl.150 95.50— Türk.Fr400(i.C.76) 107 20

Ouverstaslfoha nar Btüefc-— Ansbach-Gunz.11.7 40.30— Augsburgor »7 21.80
Braunaohw. Tb.20— FinländisoheTh.10 —

— Freiburger Fr.15 —
— Genna Le. 150 —
— Mailänder Fr. 45 48.90
— » » 10 15.
— Meininger fl. 7 —
— Neuoliätelei Fr. 10 —
— Oeeterr. v. 64 fl. 100 —
— » Credit»58 » 100 338.80— Pappenheimer fl.7 —
— Ong.Staatsö.fl.100 284.90— Venetianor Le. 30 —

kurze Siebt.
Amsterdam. 169.42
Antwerpen-Brüssel . . 81.30
Italien. 76.95
London . . 20.43
Paris. 81.45
Schweizer Bankplätze. 81.10
Wien. 84.85

äoltl u.
20-Frankon-Stüoke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Kuss. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
OeSterr . »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Doksclm. Court.
Ultimo-Notir. erster Court.

16.29
4.18
9.59

20.40
215.50

4.19
81.40
84.80
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Nach beendigter Inventur
haben wir auch in diesem Jahre grosse Posten

Cravatten zum
zu

Serie I
alle Fa §ons

35 Pfg.

nachstehend ( Mlomi billigen Preisen gestellt.

Serie 11
alle Fagons

55 Pf s .
alle Fagons (

75 Pfg.
Ferner empfehlen wir während der Dauer dieses Ausverkaufs noch folgende Posten:

Olirrlimidm , weiss und coul ., früher Mk. 3 .75 bis 7.50, . per Stück

Kragen , weiss und coul., früher Mk. 4.50, jetzt. per Dtzd.
Unierxenge , einzelne Piecen , ohne Unterschied . . .

Gummlröcke , früher Mk. 25.—bis 28.—, . per Stück
Hosenträger , früher Mk. 1.50 bis3.75, jetzt. .

Auf alle übrigen Herren-Artikel1# % Katnitt.

Mb . 2 .50
„ 3 .00
„ 1.8©
„ 10 .00
99 0 .80

Hermanns «1 Froitzheim
Webergasse 12/14.

Znr Bea
Wir kauften In den letzten Tagen In Ilerliner JSHIntel-Fabrlken

ea. 1500 der allernenesten
Jacken , Paletots , Kragen , Uolf-Capes

bedeutend unter Preis und verkanten wir solche , um rasch damit zu räumen,

zu wirklich billigen Preisen.
Wir machen auf diese Offerte in Jacken , Paletots , Golf -Papes ganz besonders aufmerksam,

da unter diesen viele Modell -Piecen , zum Theil 50 Procent unter Preis , sind.

Frank &  Man
Kirehgasse 451.

0

Knm Storch ne &t. Icke Schulgasse.

c?
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